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Neues vom Tage.
— Arichsstnanzmintster Kühler ist mit einem Flug ^ ug in

Budapest etngetrossen, um an einer Feier de« Katholischen
Ltudrntenbnndrs teilzunehmrn.

— Anläßlich de» Stahlhelmtage « in Berlin kam r» in zahl«
reichen Wällen «n Zusammen ftäßen, dt« aber ahne ernster« Folge»
»lieben.

— Wie halbamtlich au« Amsterdam de,lautet , ist di« Zurück¬
ziehung de» niederländischen Panzerlreujer « „Sumatra " und der
niederländischen Landungsdivision au« Schanghai nach eingehender
veratung mit den zuftändtge« niederländtschrn SteUra in China
msolB.

— « te Havas an« Atzza berichtet, stnd zwei italienisch«
Kommunisten, di» zahlreich« antimilitärisch « Flugschriften und
Zeitungen mit sich führten , verhafte« Morden.

Sn Reichstag.
Heut« hat der Deutsche Reichstag seine Verhandlungen

Mieder ausgenommen , und e« ist ein zufällige « Zusamnien«
treffen , daß am gleichen Tage auch die französische Deputierten-
kanimer in Paris ihr « Arbeiten fortsedt . Bei den Beratunaen
der letzteren wird e« sich besonder» um die Beschlußfassung übe»
di« neuen Zölle handeln , für welche di« Interessenten di«
Kammer mit Gesuchen bestürmt haben , die Zollsätze über di«
Regierungsvorschläge hinaus zu erhöhen . Gegen diese Absicht
sind aus der Bevölkerung Proteste laut geworden , da man au»
kiner beträchtlichen Zollerhöhung ein« allgemei, « Teuerung
befürchtet . Wie da» Resultat der Debatten sein wird , ist noch
nicht abzusehe».

Für das Deutsche Reich wird e« nicht leicht sein, «inen«
neuen Handelsverträge mit Frankreich sein« Zustimmung z>.t
geben, der auf einer solchen Zollpolitik aufgebaut ist. Der
Reichstag wird sehen, wie da » Ministerium Poincarä in Pari»
sich zu der Sachlage stellen wird . Daß eü auch in unterem
Interesse liegt , zu einer Verständigung über den endgültigen
Vertrag zu gelangen , ist natürlich unbestreitbar.

Hervorragend wird sich der Reichstag mit Finanzfragen zu
befassen haben , und daß bei dieser Gelegenheit auch di«
Zahlungen des DaweS -PlancS nicht außer Betracht gelassen
toerbeit , ist wohl selbstverständlich . Schon vor Ostern hat der
ganze Reichstag gesagt, wir können di« 8500 Millionen , die wir
von 1988 ab jährlich aufbringen sollen, nicht leisten , und dies«
Anschauung hat sich von Ostern bis heut« natürlich nicht ge¬
ändert , zumal auch au » Amerika Stimmen kommen , welche di«
Ansicht vertreten , daß e« ohne «ine Revision des Datves -Planeü
nicht abgeht . Man muß sich doch ins Gedächtnis zurüarusen,
unter welchen Umständen im August 1984 der Dawcs -Plan
in» Leben gerufen tvurde . Es ist damals in London ansdrücklich
anerkannt lvorden , daß sich die internationalen finanziellen
Verhältnisse noch nicht völlig übersthen ließen , daß also nur
eine vorläufige Berechnung anfgestellt werden könnte . Deshalb
ist auch noch kein Gesamtbetrag der von Deutschland zu entrich¬
tenden Jahreszahlungen in dem Plan genannt worden . Da'
wir von 1928 ab nicht 8500 Millionen Goldmark jährliö
würden aufbringen können, ist selbstverständlich . Daß es de
derartigen Lasten sehr schtver oder fast unmöglich sein wird , da»
Geld für die dringlichst gewünscht« höher« Aufwertung , über
die im Reichstage ebenfalls noch Besthluß gefaßt tverden soll,
aufzubringen , ist selbstverständlich . Auch die Wohnungsstage
greift in das finanzielle Gebiet mit über . Die Wohnungs¬
zählung , die am 16. Mai abgeholten werden soll, schasst endlich
die erforderlichen Grundlagen für «in« solide Organisation deS
Wohnungsbaues , so daß einem aerechten Verdienst fiu die
Bauunternehmer und erschwinglichen Preisen für daS Hcer der
Mieter entsprochen tverden kann . Bisher ist immer auf gut
Glück darauf los gebaut worden . Nunmehr können der wirk¬
lich« Bedarf an Wohnungen und di« tatsächlich vorhandenen
Geldniittel in Einklang zueinander gebracht werden . Ist die
Wohnungsfrage geregelt , wird auch die schwer geschädigte
Kaufkraft des Publikums wieder steigen und ein greifbarer Ab¬
bau der Menge der Arbeitslosen nicht auSbleiben . Einstweilen
wird der Reichstag noch vor dem Sommer di« Arbeitslosen¬
versicherung fertigzustellen haben , über deren Inhalt die An«
schaultirgcii noch aitseinander gehen , doch kann auf ein schlicß-
liches Einverständnis ztveifelloü gerechnet werden.

Die Beratiiilgcn der Weltwirtschaftskonserenz in Genf
wird der Reichstag getviß mit aller Aufmerksamkeit , die sie ver¬
dienen , verfolge », denn auch für das deutsche Wirtschaftsleben
hängt viel von den späteren Entschließungen ab . Es acht nicht
an , daß ein jeder Staat und sein« Regierung nur an sich denken,
sie müssen vielmehr n>it ihren Nachbarstaaten zusammen-
arbeite ». Die Zölle niüssen so eingerichtet werden , daß sie allen
Industrien nicht nur ein Aufatmen , sondern auch die Existenz
gestatte ».

Ueber die neuen Anträge ln Paris wegen der Herab-
Mindernng der fremden Besatzungstruppen im Rheinland und
im Saargebiet >vird der Reichstag zum mindesten in seinem
auswärtigen Ausschuß Näheres Horen. Daß wir in dieser Be¬
ziehung Geduld üben müssen, hatte Außenminister Dr . Strese-
mann schon vor Ostern gesagt. Vielleicht geben die Reis« des
stanzösischen Staatspräsidenten Doumergu « und Briands nach
London , sowie die dortigen Konferenzen mit Chamberlain An¬
laß zu Darstellungen im Reichstag « über di« auswärtige Lage.

¥

Stresemmm übe«die Lage.
«eine Politik der Revanche.

Ans einer Tagung de» WahlkreiSverbande « Westfalen -Nord
»er Deutschen BvlkSpartei in Bad Oeynhausen hielt Reichs«
außcnminister Dr . Stresemann ein « bemerkenswerte Rede
über die Politische Lage , in der er u . a . ausführte:

„Der „ Teinps " hat vor wenigen Tagen erklärt , daß der
Außenminister ebenso wie di« Deutsch« Volkspartei im Reich»«
baninett in bezug auf ihre Anschauungen isoliert seien. Di«
vehanvtung de» „Tempo " entspricht nicht den Tatsachen . In
de« Richtlinien , die zur Bildung der gegenwäriigen Regierung
führten , haben sich die Parteien , di« heute di« Reaierung
dilden , zur Fortführung der bisherigen Außenpolitik ent¬
schlossen. In dieser Fortführung der Außenpolitik stnd mir
seiten» de» Kabinett » kein« Hindernist « bereitet worden . Wen«
Kundgebungen in Deutschland , die insbesondere an di« Trabi«
Aon der alten Armee anknüpfen , etwa mit einem Ablvetchrn
von dieser Außenpolitik in Verbindung gebracht werden , so ist
dies eine völlig falsche Darstellung . Die in Deutschland de«
stehenden Organisationen dieser Art stnd schließlich doch nur
dtr psychologisch« Reflex der einseitigen deutschen Abrüstung.
Sie würden ihre Bedeutung , vielleicht ihr « Existenz in dem
Augenblick verlieren , in dem der deutschen Abrüstung di« Ab¬
rüstung anderer Völker folgt.

Wenn man sic ander « ansicht , wenn nian davon spricht,
daß neben der Reichswehr in Deutschland gewissermaßen noch
ein heimliches schlafendes Heer bestände , daS in einem Augen¬
blick erwache und sich ans seine Nachbarn stürze , wo irgend
jemand e» verletze, so sind das Märchen , würdig eines Jnle»
BerneS , aber nicht würdig ernsthafter Betrachtung . Ich darf
daraus Hinweisen, daß eü die Regierungserklärung de» neuen
Kabinetts war , die offen davon gesprochen hat , daß die ReichS-
regierung jede Politik der Revanche ablehnt . Schießlich ist
mein Raine mit der Außenpolitik , die in den letzten Jahren
geführt worden ist, derart verbunden , daß ich selbstverständlich
nicht Außenminister bleiben könnte , wenn an Vieser grundsätz¬
lichen Einstellung zur Außenpolitik etwas geändert würde.
Bisher sind aber auf dem Gebiet der Außenpolitik keine Vor¬
gänge zu verzeichne» , die als ein solches Abtveichen zu bezeich¬
nen sein würden . Was die Erörterungen über

di« Frag « eine» Ost -Loearno
aiibelangt , so bemerke ich, daß unser Verhältnis zu unseren
östliche» Rachbarn , insbesondere zu Polen , geregelt ist durch
diejenigen Abmachungen , di« in Locarno selbst getroffen
worbe » sind. Diese Abmachungen tverden vielfach nur auf
unser Verhältnis zn Frankreich und Belgien bezogen. Der
Gcfanittvcrt besteht au « diesen Abmachungen mit ihren starke»
Bindungen mit den westlichen Nachbarstaaten , andererseits
ans dem mit Polen abgeschlossenen Schledsvertrag , der jeden¬
falls eine friedliche Auseinandersetzung über Differenzen
Ä i beiden Ländern gewährleistet. Diese Situation hat»e Kabinett bei seiner Begründung vorgefunbcit und
durch nochmaliges Aussprechen der Anerkennung der bestehen¬
den Verträge besonders unterstrichen . -

Die MummWfrage.
Pariser Kommentar «.

Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend mit der
Unterredung , die Botschaftsrat Dr . Rieth am Freitag abend
mit den» Minister des Aeußern Briand hatte . Diese Unter¬
redung ist, wie sie zu wissen glaubt , der Initiative BriandS
zuzuskhrciben , der den Wunsch hatte , die Verhandlungen , die
»wischen Deutschland und Frankreich über die verschiedenartiy-
ten Probleme geführt werde », wieder fortzusetzen . Ein Tetl
>er Presse macht Briand den Borwurf , daß er die Unterredung
nicht sofort aiigekiindigt habe und glaubt über deren Inhalt
Angaben machen zu können , die man mit Vorbehalt aus-
nehmen muß.

So schreibt der „Petit Parifien " , Dr . Rieth hätte erklärt,
daß eine Herabsetzung der Besatzungstruppen im Rheinland um
85 000 den in Locarno gemachten Zusage « entsprechen würde.
Wenn di« Alliierten von sich aus dies« Herabsetzung vornehmen
würden , wäre da» ein Beweis , daß sie dem Geist der damal»
abgeschlossenen Verträge treu blieben . FranzösischerseitS wende
man ein , daß man ja bereits «ln « sehr bedeutende Herabsetzung
vorgenommen hätte und daß die Umgruppierung der Einheiten
in den großen Zentren die alliierte Besetzung für die Bevölke¬
rung der Koblenzer und Mainzer Zone bereits erleichtert hat.

Nichtsdestoweniger besteht die deutsche Negierung daraus
und hierauf ist der neue Besuch Dr . Rieths der Beweis , daß die
von ihr gewnnschte Herabsetzung durchgeführt werde . Tic
deutsche Regierung verheimliche jedoch nicht, daß sie ihre For¬
derungen nicht immer darauf beschränken werde und daß die
Forderung »ach vollkommener Räumung des Rheinlandcs ge¬
stellt werden tviirde , sobald Deutschland nach Ausführung der
letzten EntwaffittiiigSklansel sich für berechtigt halten werde.

Einlösung der gcmachten Versprechungen.
I », „Populaire " spricht der sozialistische Abgeordnete

Bracke sich mißbilligend über die Art und Weise aus , mit der
die französische Presse die Unterredung des Botschaftsrats Dr.
Rieth mit Briand behandelt . Es sei sicher, daß von der pro¬
gressiven Räumung der Rheinlande und dem Augenblick, in

Mwiukui unmi fei. Zürri Mullt.

seien c». die bei der Rheinlandräumung In Erörterung arzogen
werden müßten Der erste sei, nachdem man Deutschland in
den Bölkcrbiiiid ausgenommen habe , und eS al » seine Pflichten
erfüllt habend betrachte , e« zu rechtfertigen sei, eine Beendi¬
gung der Rheinlandräumung in » Auge zu fassen, wenn man
nicht die Annäherung zwischen dem deutschen und dem fran¬
zösischen Bolle kompromittieren wolle . Der zweite Punkt JW>
daß eü als absurd zu bezeichnen sei, wenn man sortsahre , sich
Locarno » und Thoiry » zu rühmen , ohne di« notwendiaen
Schlußfolgerungen daraus zu ziehen . Man müsie nun endlich
die Hoffnungen einlösen , die diese Pölitik gewährt hätten.

Der Berliner Slahlhelmtsß.
Kein « »rötzree « StSruu »«« .

verttn , 0. Meck.
Di « gestrige große Kundgebung des Stahlhelm « in verlin » Ml

der schätzungsweise 100 000 Personen teilnahmen , ist infolge W»
umfangreichen Sicherheitsmaßnahmen der Polizei und Wt
Disziplin der Stahlhclmleute , abgesehen von kleinen Zusammen »,
stoßen , in Ruhe und Ordnung vor sich gegangen . Di « eigentlich«
Kundgebung fand am Lustgarten  statt . Hier trafen gegen
Mittag die erstell Züge der Stahlhelm «! rin . Stundenlang dauert«
der Anmarsch mit flatternden Fahnen und Marschmusik . De«
Lustgarten sah au « wie ein Feldlager . Auf Rucksäcken, auf Zelt»
bahnen oder Mänteln ausgestreckt , so ruhte » die alten Frontsoldat«
und die jungen Stahlhelm » nach langen Eisenbahnsahrtrn und
anstrengenden Märschen , bi» scharfe Signale ertönten und all » »um
Antreten ausforderten . Der Lustgarten war zu klein für die
nach polizeilicher Schätzung — über 100000 Mann , so daß auch
alle Zugangsstraßeil »och mit Massen der Windjacken besetzt waren«
Beim Abschrciie » der Fronten wurde » die BundeSsührer Seldt«
und Düsterbcrg  und der LandeSverbaiidsvorsitzend « v. Vt « -
phanie  mit vicllalisendsttmmigen „Front HeIl " . Rusen rmpfan-
gen . Trompeten schmetterten von der Kuppel de» DouieS da»
Altnlederländische Dankgebet , das die Massen entblößten Hauptes
mitsangen . Die Fahnen fentten sich und man gedachte der toten
Helden deS Weltkriege « mit dein Lied« „Ich halt ' einen Kamesa-
den " . Dann verlasen von der Freitreppe des alten Museuuis uns
von der Donnreppc der erste Uundesführer Seldte und der zweit«
BundeSvorslpendc Düsterbrrg dir Stahlhelmbotschaft . Ein bnau-
sende» dreifaches Hoch ans Deutschland und da« Absingen deck
Deutschlandliedes , das sämtliche Kapellen »lilspiclten , folgten»
„Run danket alle Gott " erklang cs von der Kuppel de» Dome«
und alle stimmicn mit ein . Den Abschluß der eindrucksvolle«
Kundgebung bildete der mehrere Stunden dauernde Borbetmarsch
vor den BuildkSführcrn,

* ..
Die Stahlhelmbotschaft.

In der von den Ltahlheliusühreru Seldte und Düsterberg Hel
der Kundgedung im Lustgarten verlesene » Botschaft wendet sich de«
Stahlhelm gegen da » Versailler Diktat  und fordert di«
Anerkenilung des Rationalstaates für alle Deutschen , di« Wieder¬
herstellung dentschcii WehrrcchtcS , eine » wirksamen Widerruf d«O
erpreßten KriegsschiilddekenntnisscS , die Regelung und Wider«
glltinachung der Weltkriegüschädc » aus der Grundlage der solida¬
rischen Haftung aller für den Weltkrieg verantwortlichen Böll « .
Dieses Ziel , so heißt eS in der Kundgebung , dürfe bei der Durch¬
setzung des vertragsmäßigen Rechtes aus vorzeitige Räumung des
besetzte» Gebietes und bei der Berichtigung der Ostgrenzen nicht
prcisgegeden werden . Der Stahlhelm fordert die Wiederankennung
der Farbe » Schwarz -Weiß -Rot . Der Stahlhelm verlangt ferner di«
Stärkung der Machlbcsugnissc des Reichspräsidenten , die Sicherung
der Wohlfahrt von Land und Volk gegen die Willkür parlamen¬
tarischer Rotverständigungen und Zufälligkeiten , die Schaffung
eines Wahlrcchls , das die Ileberciitsiimmung mit dem Volkswilleer
gewährleistet . Ter Stahlhelm will keine neue Partei bilden . De«
Etahlhelni fordert eine Verfassung , in der für den deutschen
Staatsbürger die verantwortliche Anteilnahme an dem Leben de«
Gemeinwesens liegt . Ter Stahlhelm widersctzt sich dem Gedaicken
des Klasienkaiupses , will jedoch eine ehrliche und entschlossene Aus¬
gleichung der natürlichen Interessen . Er fordert die Heranziehung
gesetzlich erlaubter und moralisch bedingter Kampfmittel uns die
Wahrung der überragenden Interessen der Gemeinschaft.

Ztalieiiifch .sekbifche Einigung?

Die Vermittlung der Großmächte.

Wie in Politischen Kreisen Belgrads verlautet , soll zwischenSstalicn und Jugoslawien durch Vermittlung der Großmacht«ereil « eine Verständigung erzielt worden sein. Der bevor¬
stehende Empfang des jugoslawischen  G e s a n d -
t e n iil Rom , Rakitsch, durch Mussolini,  iväre nur ein»
öffentliche Bestätigung dieser Verständigung . Rach in Bel>
Srad verbreiteten Gerüchten verpflichtete sich Jugoslawien,diewnventivn von Rettnno zn ratifizieren , während die italie¬
nische Regierung versprochen habe , in der italienischen Oefsent-
lichkcit die Propaganda gegen Jugoslawien ei»z>«stellen.

Gleichzeitig soll Mussolini an den jugoslawischen Außsttd
minister einen Brief gerichtet habe», der vorläufig streng
geheim gehalten werden soll. In diesem Brief tväre eine Er¬
klärung über die italienische Auffassung des Artikels 2 de» Ver¬
trage « von Tirana enthalten , dahingehend , daß Italien ver¬
pflichtet sei, nicht da« gegenwärtige Regime in Albanien ^ son¬
dern die Selbständigkeit des « th ? Nischen Stam
Lut tst schütze».



Mtifche Tasesshav.
-*-« .Teilte polnische Protestnote. Wadi einer Unterredung

deö >. ln>scheu  Außennttnisterö Zalesk , mit Piljudjki
oê chemUchte das Außenministerinin in der Presse eine Be«
richttgung, laut welcher die Meldungen über eine polnische
Protestnote anläßlich der Rede Hergts unbegründet sind. —
Tatsächlich war aber die Ueberreichnng einer Wate beabsichtigt
und sollte erfüllten. Ls wurde aber dann beschlossen, von
euer Note abzuselten, dagegen den Gesandten in Bediin zu
veranlassen, wegen dieser Angelegenheit persönlich vorstellig
zu werden.

+•  Umgestaltung deö britische » Reiches . Die englische Re¬
gierung gibt durch das Rentersche Bureau bekam», daß die
oroße grnndsähliche Aenderung in den versassungSrechtlichen
Bestehungen stoischen Großbritannien und den Dominien,
welche die letzte Reichskvnferenz beschlossen hat, am 1. Juli
allgemein in Alraft treten soll. Bon diesem Zeitpunkt an gel¬
te» die britischen Ge'neralgouvernenrein den Dominien nur
noch als Vertreter des Königs und nicht mehr als Vertreter
der britischen Regierung. Sie werden daher in unmittelbare
amtliche Beziehungen zu den Regierungen der Dominien
treten und nicht mehr im Namen der britischen Regierung
handeln. Sie sollen anderseits von den Regierungen der
Dominien genau so ans dem laufenden gehalten werden, wi«
der britische König von der britischen Regierung. Die Ein«
richtuug eigner Vertretungen der britisdien Regierung bei den
Regierungen der Dominien soll unverzüglich in Angriff ge-
nominen werden, da eine enge, regelmäßige Fühlungnahme
stoischen den Regierungen für unbedingt notwendig gehalten
wird, namentlich aus dem Gebiet der äußeren Politik, wo e3
hänsig aus eilte schnelle Unterrichtung ankommt. Die Ein¬
richtung britischer Gesandtsd>aften in den Dominien oder die
Umwandlung der jetzigen britisdien Dberkommissariate in Ge-
scmdtschasten ist demnach für alle Dominien zu erwarten.

" Kämpfe der Italiener in Tripolis. In den letzten
Tagen des April griffen zwei von General Mezzetti befehligte,
»on Flugzeugen unterstützte Kolonne» Abteilungen von Anf-Sindischen bei Halugh Gir an und frijlttflctt hintereinander die»griffe der Aujständisdien zurück, unter denen sich 300 Reiter
befanden. Dies« flohen. And) andere Reiter, die versucht hatten,
einen LKtgenzug anzugreisen, zogen sick) zurück. Am 2. Mai
vormittags schlugen beide Kolonnen andere Gruppen von Auf¬
ständischen bei Gerdes Gerrari. Sie rückten bis Eaulan vor,
während die Aufständischen südlidi von Wadi Gherna flüchteten.
Der Gegner ließ 100 Tote, zahlreiche Kamele, Pferde und
Material sowie 1000 Schafe zurück. Die italienischen Verluste
sind leicht. '

preuflWer Landtag.
Berlin, 9. Mat.

Zu Beginn der heutigenL'andtagösitznng beantragt«bg.
Schwenk(Komm.) die sofortige Beratung eines kommunistische»
Antrages, der die Freilassung der gestern anläßlich de- Stahlhelm»
tages in Berlin verhasleten Kommunisten fordert und die Bv«
strasung der au de» Berhaslungen schuldigen Beamten verlangt,
weil die Berhastnuge» zu Unrecht erfolgt seien. Der kommunistische
Antrag scheitert gcsch.isi>orduungSmäßig am Widerspruch von Ab»
geordneten der 9ic(',;Ci.-.vt'.1c».

Auf der Taa sorüu utg selbst steht als einziger Punkt die
zweite Lesung des Haushalts der Handels« und
ILewerbeverwal i uug. Für den Hanptausschnß erstattet
Abg. Dr. Plnkerneil(T. Pp.) den Bericht, der die Annahme vor.
eltva 5» Anträgen mit Wünschen namentlich für da» Klein¬
gewerbe, den Ausbau deS Verkehrs und die im Osten verdrängte»
Gewerbetreibenden empsiehlt.

Abg. Perschke(Wirtsch.-P.) tritt als Berichterstatterfür den
Ausschuß-Antrag ein, das Staatsministerium zu ersuchen, Vor«
sorge zu treffen, daß die gewerblichen Mittelstände in Zukuns"
leichtere Kreditmöglichkeiten erhalten. Die Kredite sollen 1000M
übersteigen und mit annehiilbarem Zinssatz amortisiert tverde».
können. Soweit der Staat Mittel hierfür zur Verfügung stellt,
sollen sie höchstens zum ReichSbankdiskontsatz verliehen werde».

Handelsmiuister Dr. Schreiber verliest sodann eine Entschei¬
dung des Staatsgerichtshofes, wonach Preußen mit feinem An¬
spruch. im Verwaltnngsrat der Dentschen Reichsbahngesellschaft
einen Vertreter zu haben, obgesiegt hat. (Beifall.) Am Schluss»

. der Begründung habe der Präsident Dr. SimonS noch hervor«-
gehoben, daß diese Anerkenntnis Deutschlands an Preußen bedeute,
daß die ReichSregiernng das Mitglied Preußen zum Vertvaltunzs.
rat der Reichsbahngesellschast ernennen muß.

«og. ». »cruui) Vvoz.). «renn man oem kleinen Geschäftsmamt
heut« trotz de« gesunkenen Reichsbankdislont« noch Zinssätze vo«
0 bi » 11 Prozent abverlangt , so lei da« Zinswucher . Sv rosig,
wie Louchenr sie geschildert habe, sei die dentsdie Wirtschaft nicht.
Die Behauptung, Deutschland könne viel mehr für Tawes-Leisttm*
gen ausbringen, sei völlig unrichtig.

Abg. Eonradt<Dntl.) gibt dem Abg. Osterroth recht in der
Aussassung, daß Deutschland« ehr belastet fei als die übrige«
europäischen Länder.

Lokales.
«etwaftaf«! für beet 11. Mai.

1409 Auswanderung der deutschen Studenten aus Prag —
1680t Der Physiker Otto v. Guericke in Hamburg(* 1602) —
1778t Der engl. Staatsmann William Pitt der'.Heitere in Haye»
(* 1708) — 1820t Der schott. Forschungsreisende Sir Alexander
Mackenzie in Mulnair (* unt 1755) - 1818* Der Philosoph
Wilhelm Windelband in Potsdam('s 1915) — 1860 Landung
Garibaldis bei Marsala auf Sizilien— 1916t Der Komponist
Max Reger in LeipzigC* 1673).

Maitraiek.
Wenn man jetzt durch unsere Laubwälder geht, so fällt

einem an vielen Stellen der liebliche Geruch des Waldmeisters,
auch Maikraut genannt, auf. So ist auch die Zeit gekommen,
in der man den Maitrank oder die Maibowle bereitet, denn
ohne Waldmeister gibt«s leinen echten Maitrank.

Der Waldmeister blüht im Mai und Juni, besondere i«
schattigen Buchenwäldern. Das Kraut ist an de», vierkantigen
Stengel kenntlich, dessen Spitze die langgestielten weißen
Blütendolden trägt; e« besitzt eine heilkräftige Wirkung, und
diese äußert sich im Maitrank: es macht fröhlich.

Bei der Herstellung de« Maitranks rechnet man auf eine
Flasche Moselwein GO Gramm in Wasser aufgelösten Zucker
und 30 Gramm Waldmeister. Das frische Kraut wird mit
einem Viertel deö Weins und dem aufgelösten Zucker in zuge«
decktet Terrine kaltgestellt, lamit das Aroma ansttebt. W**
«uci «stunden wirb Dann tue Bowle durch Hinzugießen de«
übrigen Weines vollendet. Das Getränk wird kalt serviert, an
heißen Tagen mit kleinen lkiSstücken. Sebr gern wird auch
au Stell« de« Moselwein« Aepfelwein verweithet.

*

# WettervoraussageHit Mittwoch, den 11. Mat: Htv
haltende warme trockeneW-tternttg.

# Ermäßigung der Frachtstundungöaebllhr. Me Fracht»
stundungSgebuhr für eintag.g« Frachtsttuwung wird, wie der
SPD. erfahrt, mit Rückwirkung ab 1. Wlat d. Js . von
1 pro Mille auf H pro Mille der Tagcöstundungsbetrag«
herabgesetzt. Der Gebühre,,Mindestbetrag stellt sich aus fünf
Pfennig.

# Versand von Postpaketen nach Oesterreich. Da« Zoll»
aberamt in Wien hat bei den mit der Post an« Deutschland
»intreffenden Sendungen häufig folgende Wahrnehntungen ge¬
macht, sofern die deutschen Versender zugleich mehrere Pakete
an einen Empfänger ausgeben. Bestimmintgsgemaß wird zu
jedem Paket eine Begleitadresse und eine Zollinhaltserklärung
ausgestellt. Während auf der Zottinhaltserklärnng dt« Zahl
und Gattung der Packstücke. Inhalt, Roh« und Reingewicht
richtig ausgefüllt Weden, wird in der Spalte Wert jedoch
nid)t der volle Wert des einzelnen Paketes und in der Spalte
Wert im einzelnen die einzelnen Werte der etwa in etnem
Paket enthaltenen ganz verschiedenen Warengattungen oder
bei einer Warengattuna der Stück«, Dutzend- oder Meterpret«
und dergleichen angegeben, sondern eS wird als Äesamtwcrr
der Wert aller zugleich an einen Empfänger aufgegebenen
Pakete ansgeworfen. Durch diese unrichtige Wertangabe wird
in vielen Fällen eine zu hohe Warenumscibstener berechnet,
deren Richtigstellung sowohl für den Versender, als auch für
das Zollamt mit Arbeit, Zeitverlttst und Kosten verknüpft ist.
Die Versender von Postpaketen nach Oesterreich werden in
ihrem eigenen Interesse gut tun, wenn sic baraitf achten, daß
die Wertangabe in den geschilderten Fällen für jedes einzelne
Paket und nicht für die Gesamtheit oer Pakete auf den für
die einzelnen Paket« ausgestellten Zollinhaltserklärrungenes*
fahrt.

llnrer fremdem Willen.
tvs vetekttoroinan von Vv„ts Start.

-vteumnn« Zettunge-Bertag.. Berti» 29. 66. 1922.
„Also, Schatz, wa« »ast du vorhin von Frau von

Hartung erzählt?"
„Ich? Nichts. WaS sollte ich erzählt haben?"
„Nur,, daß sie sich heute bei der Ankunft ihres

Schwagers so seltsam betragen habe."
„Du, du interessierst dich zuviel für die schöne

Witwe. Am Ende wirst du dich gar in sie verlieben."
Das war jedensalls nur neckisch gemeint, aber

Zunk wurde darüber ärgerlich. „Dummheit, du wirst
dock) nicht eifersüchtig werden. Und daß ich mich für
die Frau intessierc. ist ja begreiflich. Die ganze Welt
interessiert sich für sie, seit jenem Mord an ihrem
Hochzeitstage. Also, du sagtest, sie sei ihrem Schwager
absichtlich ausgewichcn?"

„Freilich ist sie das. Wie sie seinen Wagen in den
Hos rollen hörte, stand sie auf und sagte, daß sie Kopf-
schnlerzcn habe und ging auf ihr Zimmer."

„Wutt, das könnte ja die Wahrheit sein."
„Ach wo. Die hat noch nie Kopfschmerzen gehabt,

seit ich im Hause bin, die hat Nerven wie Eisen. Und
ich weiß schon längst, daß zwischen ihr und Herrn von
Ehren etwas nicht in Ordnung ist."

„Wie meinst dti das, etwas nicht in Ordnung?"
„Mein Gott, Genaues weiß ich ja nicht. Aber

damals, am Hochzeitstage scheinen sic einen Streit
miteinander gehabt zu haben. Als ich ins Zimmer
kam, — das Fräulein hatte geklingelt, — standen sie
inander gegenüber wie die Kampfhähne. Dem Frän¬
kin. da» heißt der jetzigen Frau von Hartung mar

freilich nicht viel von einer Aufregung anzumerken.
bk  ist immer kalt wie Eis, aber er war bleich wie
Kreide und ist davongestürzt und im Vorzimmer hat
er vor Zorn einen Spiegel zerschlage», daß er sich die
Hand verletzte. Seitdem habcil die beiden nie mit-
«sttafl̂ rr gesprochen, Es nimmt auch pur Wunder,

daß es den anderen nicht ausgefallen ist. wie Frau
vvn Hartuilg ihrem Schwager auswcicht."

Zliilk rieb sich vergnügt die Hände. „Das ist ja
sehr interessant. WaS sollte cs da gegeben haben?"

„Woher soll ich das wissen? Man hat freilich io
seine Gedanken . .

„Ah, da schau her. Und könnte man diese Gedan¬
ken erfahren?"

Das Mädchen zögerte. „Weißt du, eS ist eigentlichK umt mir,einen Menschen zu verdächtigen,undauch gegen niemanden ein Sterbensivörtchen
davon gesagt. Aber du weißt doch, daß sie ihren
Mann nur ungern geheiratet bat, und so eigen ist sie
seit seinem Tode und da glaube ich immer . . ."

Sie stockte. Znnks hatte sich offenbar eine be¬
deutende Erregung bemächtigt, denn seine Stimine
bebte, als er rief: „Nun, warum sprichst du nicht
weiter?"

Die Zofe schien ein gewisses Mißtrauen zu be¬
schleichen. „Nein, ich sage nichts mehr," klang es halb
trotzig, halb ängstlich vvn ihren Lippen. „Ich habe sv
schon zu viel gesagt. Ueberhaupt, was für ein Inter¬
esse hast du daran, mich anszuhorchen?"

„Aber Schatz, ich horche dich doch nicht anS. Geh,
sei wieder gut." Zunk mußte ein beträchtlidieS Maß
von Zärtlichkeit anstvenden, um das Mißtrauen der
Zofe zu überwinden,-und fast glaubte der heimliche
Lauscher, er werde heute nichts weiter erfahren. Aber
Zunk war viel zu zähe, um eine einmal gefundene
Spur wieder lvsznlassen, uild bei passender Gelegeil¬
heit begann er vvn neuem: „Jetzt mußt du mir die
interessante Geschichte aber zu Ende erzählen. Ich
könnte ja gar nicht schlafen heute nacht, nachdem du
mich so neugierig gemacht hast, und dann fordere ich
cs als Zeichen des Vertrauens . Ich habe doch auch
alles stehen nnd liegen lassen und bin deiitetiialben
hierher nachgeretst. Wie lange dauert eS noch, und
wir sî d Mann und Weib, und da darf doch eins vor
dein andern keine Geheimnisse haben."

Mit der Ausspielung seiner ernsten Absichten hatte
Zunk einen Hauptsclilag geführt, der denn auch sein
Ziel nicht perschlts. Das Mlhtrgueg bii  WWM

Slodlverorbrielenvrrfamrnluns . Äeule abend
8 Uhr sind«! im Sladlverordneiensthungssaal die Sladl*
verordnelenversammlung slail.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Kuushallsplanes für das Rechnungs-

jahr 1927.
2. Beitrtll der Sladl zum Volksbund „Deutsche Kriegs»

arübcrfürforac."
3. Aenderung der Gebührenordnung für Dienstmänner.
4. Bildung von Beträlen für die Beschwerdestelle des

Wohlsahtlsamles.
5. Abschiusr der Schlachlhosrechnung für 1926.
6. Kredilbewilligung sllr Ausdehnung der Feueralarm»

einrichlunng.
7. Kredilbewilligung für Ausbau eines Baumes im

Raihaushpf zur Unterbringung der automobilen
Feuerspritze

8. Rechnungsabschluß pro 1. April 1927 illr das aus
der produktiven ErwerbslosenfÜrlorgesür den Bau
des Seedommbades gewährte Darlehen. >

9. Zustimmung zum Ersatzvertrag über die endgültige
sesigesehle Darlehnssumme für den Klärbeckenbau.

10. Anlegung einer Umgehungsslratze der Orte Sonzen»
heim und Obcreschbach.

11. Beschlußfassung über die Gewährung des in den
Etat eingeslcliten Zuschusses von 25000 M. an die
Kur-A.-G.

IL. Ausgaben aus den. Haushaltsplan sür 1927.
Fialh . GeseUrnvereln . Am letzlen Sonnlag

lrat der hiesige kalh. Gesellcnverein znm letzt»» Male
vor (einem goldenen Jubiläum in die De senilichßeil
und zwar mil einem Thealcrabcnd im Römer. Es
kam zur Anssübiuiig das Singspiel: „Der Postillon von
Radcndors", und alle die zugegen waren, verlebien einige
wirklich schöne Stunden. Die musikalische Leilung des
Abends Ing in den Künde» des Herrn Rohrmann von
Kirdoij. die Bül,Mitteilung in denen des Herrn Ioh.
Wiegand, welchen der besondere Donk des Vereins
gcbtihri. Die Namen einzelner Spieler oder Spielerin¬
nen besonders hervorzuhebe». erübrig! sich, den» es
haben sich alle Mühe gegeben an ihrem Platz zu dein
Eisolg des ©iiiriu’f beizulragcn, der auch nicht ausblicb.
Roch aus dem Rachhausrwcg Hörle man alierseils, wie
die Glanzstellcn lachend besprochen wurden. Cs wäre
nur zu wünschen gewesen, daß bei Saal besser besucht
gewesen wäre, zltmai ja der Reinertrag sür die überaus
wichtigen Ausgaben des Vereins an der Jugend bestimml
waren.

Rl shetunsi der Sinwanderungssperre nach
-Ivrd ' Ameriko . Dom 16. Mai 1927 lvnncn Ren»
anliägcsür dos Einwan derungs-Visum nach Rotd-Amerißa
von in Denlschiand geborener, Personen an die ameriku»
nischln Aonst.ialc gcslclli werden. Wer »ach den Vct»
einigten Siaolen ausu ander» will, wird daher gut tun.
sich nnvetzüglich mil dem Rordbenischen Lnyd, Bremen
cbei dessen Ploizverirclnng Miillei-Kergel, Bad L.-oindurg
Luislnslr. 78, Tel. 772 in Verbindung zu sehen.
- Der Sonnlegmortzen brachte den Kiankcn des

Al.g. Krankenhauses eine ungewohnle Ilberrafdiunfl;
der Är»»bnrger Aiusikvercin „Frisch.Aus" veranslalieie
im Gallen des Aiankcnhauses unier Leilung seines
Dilixcnlcn. Kenn Ä o op, ein FiÜhkonzcrl. In dichtem
Kicise vms'andcn di* Insassen des Zrankcnhauscs die
Kapelle »nd alle Fenster waren mil Juhö '-ern dicht de»
sitzl. In gtschickl gewähllcr Folge trug der Verein
6 R lsil süclc vor, wovon dos Tenorhorn-Soio dtson»
dir,» Beisall weckle. Aber auch allen übrigen Dar»
bielulgcn du ßlcn die Znhöicr dlac>s!rrl. Aich zu den
flanken drangen die siöhlichen̂Töne dvich die im.
Ftlhlipgillgen weil geösji'.elen Tüirn nnd Fcnstcr
Dci Mnstkverrin vcre bschiedclc sch mil e' u» Vclspicchcn
diesen, eisten j'.cnzril weilere Zenzrrle irgelmäßig
solgen ZN lassen, wvsül ihm der Dank aller im Kranken¬
haus sicher ist.

schmolz wie Schnee in der Sonne und ohne sich weiter
zwinge» zu lassen, vertraute sic dem Bräutigam ihre
geheimsten Gedanken.

„Weißt du, ich gla.ibe ja nicht, daß sie selbst ihren
Mann nmgebracht hat, nein, aber gerne geliabt hat sie
ihn nun einmal nicht, lind nicht eine Träne hat sie
ihm nachgeivcint. llnd den anderen, der ihn doch um¬
gebracht ha!, den hat sie sogar in Schutz genommen, wie
in den Zeitungen steht, nnd da ist mir der Gedanke ge»
kvmmeil— sie dämpfte ihre Stimme zum Flüstern —,
ob sic nicht vielleicht von dem Aiorde schon vorher ge¬
wußt hat und damit einverstanden war."

Hätte das Mädchen das Gesicht ihres angeblichen
Liebhabers in diesem Motnente sehen können, so wäre
sie erschrocken vor dem Ausdruck des Triumphes, der
ans seinen Ziiacn leuchtete. Aber er hatte sich trotz¬
dem so in der Gewalt, das, er mit ruhiger Stimme zu
antworten vermochte: „Schatz, wie kann man nur so
etwas behaupten. So einen Verdacht faßt man doch
gar nicht, wenn man nicht schiverwiegende Gründe
hat."

„Die habe Ich auch," lautete die Antwort. „Ich
spreche ja die ganze Zeit davon."

„Na, daß sie den Toten nicht gemocht hat, das be-
lvetst noch nicht, daß sie ihn nmgebracht hat."

„Das behaupte ich ja gar nicht. Ich glaube es ja,
daß cs der Franzose gewesen. Aber passe ans, ob nicht
der nnd das Fräulein einander nicht schon längst ge¬
kannt haben, friihcr, und ob er nicht expreß hergekom-
men ist, den Alten nmzilbringen. Jetzt sagte sie, sie
habe gesehen, er sei eS nicht gewesen, und dann wird
er freigesprocheu und dann ziehen sie weg und heiraten
einander und leben iit dnlci jubilo vom Geld des
Toten. daS sic ja geerbt hat."

„Mädel, was du für eine Phantasie hast, an dir
ist ein Nomanschriftstcllcr verloren gegangen."

Das sollte wohl ei» Scherz sein, klang aber eigert-
ilimlich gepreßt, und mit verhaltener Erregung setzte
Zunk hinzu: „Aber woraus schließt du. daß die bei¬
den einander schon früher gekannt habeit?"

(Fortsetzung folgte -



Mannergesangverein Rad « vinburg. Ä,n
Samstag, den 14. und Sonnlnfl. den 15,. Mal „nie,nimm!
!,,r Komburger Mönnergesa» ino-cin ei,,.- Siinqcr|af)rl
nun) Worms, tim nrnfi , jv:Hpi II,- ri:i K-inzerl
jii  veranllallen. Illach eifolal.T Begrüßung durch den
71i1T.1i , Li V>Kranz wird eine kurze Probe In derSladl-

atzpehalle» und anschließend die 2 uaIIerver!.-il»,n
ne» Das Konzerl beginn, Samslag abend

pünklllch8 Uhr und wird allen Musikfreunden 00» der
dervo,ragenden Leistung des Iomdurgcr Männerge-
jangvereins nnler Leitung des bekanlen Dirigenten,
5>r, sludienral Weigand. Ffm. überzeugen. Fräulein
5cle,!e Gergens und stonzerlscinger.Georg Kosfmann
bereichern noch durch ihre Milwtrkung das auserlesene
Programm. Nach dem Konzerl finde, ein Kommers
Im^ kstauranl«Zum Karpfen" statt. Sonnlag vormittag
singen die Komburger Sänger im Dom und am Luther-
benkmai. Dan erfolgt die Besichtigung der Stad, mit
anschließenden Frühschoppen. Am Nachmiilag werden
bride Vereine bis zur Abfahrtf.emülllw beisammen sein.
Das genaue Neiseprogramm besagt noch nähere Einzel-
heilen.

Auto - Unfall . Geslern zwischen 16 und 17 Uhr
passierte ein mit Möbeln biladenes Frankfurter Lastauto
der Fa. Th. S . an der Komburg.'r Demarkungsarenze
die Oberurseler Lhausse. wo die Straßenbauten Verrichtet
werden, kam der Böschung zu nahe und kippte tn den
liefen Feldgraben. Das Auto mutzte man adladen um
cs herausziehrn zu können. Personen wurden'nicht
verletzt '

Die Untersecunda des Gymnasiums und der Real-
schule besuchte heule unter Führung des Kerrn vr. Aeuler
das Stadion in Frankfurta. M.

Die anderen Klassen unternehmen eine Frühlingswan.
deruna in das schöne Taunusgedirge. e -w

Saulurntag Bei dem. mSonntag slattgefundenen
Gauturnfesl in Kosheim haben sich auch Komburger Turn-
vereine aktiv beteiligt und zwar der Turnverein Vor-
wärts und der Komburger Turnverein. Ersterer Halle
die stärkste Damcnriege gestellt, die unter ihrer bewährten
Leitung vorzügliches leistete.

rurnverein Vorwärts S . D . Äombura . Der
Turnverein Vorwärts unternimmt am 22. Mat einen
Ausflug nach der Rückersbacher Schlucht bet Ascha en-
bürg. Mitglieder erhalten nähere Auskunft im Vereins-
lokal ..Walhalla" auch können sich diejenigen.welche
sich noch nicht!schlüssig waren an dem Ausflug teil-
zunehmen, in die dort aufliegende Tetlnehmerliste ein-
tragen

Bettelunwefen . In der letzten Zeit hat das Bell-
lerunwesen stark,überhandgenommen. Gewiß muß man
in der heutigen schweren Zeit, ein Auge zudrttcken. was
besonders unsere hiesige Polizei tat.
Allerdings sieht sich auch dieselbe für die Zukunft ge-
nötigt gegen.dos Belllerunwesen rücksichtslos vorzugehen.

A Offenbach a. «. (Zusammenstoß zwischen
Polizei und Nationalsozialisten .) In de»
Nachmittagsstunden kam es hier zu Zusammenstößen zwischen
Beamten der blauen Polizei und Nationalsozialisten. Die
hiesige Ortsgruppe der NationalsozialistischenPartei hatte zu
«incr öffentlichen Versammlung emgeladen. Der Umzug, der
dieser Versannulung vorausgehen sollte, war von der Polizei
verboten worden. Als die Nationalsozialisten auf dem
Bürgersteig im Gänsemarsch zu dem Versanlnilnngslokal
zogen, wurden sie von einem init blauer Polizei besetzten
Lastkraftwagen überholt. Die Beamten verließen den Wagen,
um die Demonstranten zu zerstreuen, wobei mehrere Ratio-
nalsozialrsten durch Schläge mit Gummiknüppeln verletztwurden.

A Frankfurt a. M. (Deutsch - Oesterreichische
Arbeitsgemeinschaft für Hessen undHesscn-
Nassau .) Die Deutsch-Oesterreichische Arbeitsgeineinschaft
für Hessen und Hessen-Nassau hält ihre erste Jahresversamtn-
lung an, Freitag, den 13. Mai, hier ab, wobei der Unter-
staaiSsekretcir und Sektionschefa. D. Ing . Bruno R. EndcrcS-
Wien einen Dortrag über „Wirtschaftliche Betrachtungen
zum Zusammenschluß" halten wird. Die Deutsch-Oestcr-
reichische Arbeitsgemeinschaft hat als Studiengesellschaft die
Aufgabe, in Zusammenarbeit mit der Oesterreichisch-Deutschen
Arbeitsgemeinschaft in Wien und anderen ähnlichen Organi¬
sationen zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich auf
kulturellem, wirtschaftlicheinund politischen Gebiet Angleiche
und Ausgleich« zur Borbereit,tilg eines späteren staatsrecht,
liehen Zusammenschlusses zu schassen. Im Rahmen dieser
allgemeinen Aufgaben hat die Gruppe für Hessen uub Hessen-
Nassau der Dcutsck-Oestcrreichischen Arbeitsgemeinschaft. Sitz
Frankfurt a. M., die Aufgabe übernommen, zentral für das
ganze Reich die sozialen Fragen zu bearbeiten. Die Grün-
dungssitzung des ReichSausschusscS für sozial« Fragen findet
an« 14. Mai statt.

A Frankfurt a. M. (Tagung der Reichsbank¬
gläubiger .) Die bisher in Einzelverbänden zusammen-
geschlossenen Reichsbankgläubigerhaben sich in einer in Frank-
surt aus dem ganzen Reich beschickten Tagung zu einem
Gesamtverband zusammengeschlosscu. Der Spitzenverband
heißt: „Bereinigte Verbände der Deutschen Reichsbank-
gläubiger".

A Friedberg. (Inbetriebnahme der ober-
hessischen  S 0 in m e r w e i d«n.) Die Son„u«rweide»
in der Wetterau und im Bogelsberg sind mit dem Eintreten
wärnierer Witterung in Benutzung genommen worden. Die
Sonder-Viehtveidc bei Ulfa wurde durch Regierungsrat Dr.

.Kelmreich übergeben.
A St . Goarshausen. (Die Wahlfälschungen inr

Kreise St . Goarshausen .) Nachdem über Hundert
der in der Wahlliste als „gewählt" bezeichneten Niewerner
Einwohner dem Untersuchungsrichter erklärt hatten, bei der
letzten Kreistagstvahl überhaupt nicht getvählt zu haben, tvar
für Saiiistag eine verantwortliche Vernehmung des Wahl-
Vorstandes anberaumt. Bei Beginn der Vernehmung erklärte
der Bürgermeister Bernd von Niewcrn, daß er mit einem
Wahlbcisitzer die Fälschungen vorgenommen habe. Dieses
Geständnis hat im gesamten Wahlkreis riesiges Aufsehen
erregt.

A Wiesbaden. (Die Blindenschule wieder in
Wiesbaden .) Die Frankfurter Blindenschule ist jetzt
wieder nach Wiesbaden verlegt worden und hat die alten
Räume in dem modernen, »mJahre 1911 errichteten Gebäude
M dem Aiedevbevg fcofi«*, . . . .

A Wiesbaden. (Die Rotviehzucht in Hessen-
Ra  s sa  u.) Rach einer Mitteilung der hiesigen Landwirtsct)asis-
kanimer findet am 12. Riai in Frankenberg Eder (Bez. Kassel)
die erste diesjährige Ausstellung und Zuchtvichversteigerung des
Verbandes Mitteldeutscher Rotviehzüchter statt. Bi« jetzt sind
36 Bullen, ü Kühe und >5 Rinder, die sämtlich auf Zucht-
gualität vorgcprüsi sind, >»m Verkauf äuge meldet. Sa- stam¬
men größtenteils aus Westfalen, Kur- und Oberl-essr», >owie
dem Odenwald.

A Mainz. (DieEröffnungdcrGewainMainz .)
Im Kuppelsaal der Stadthalle fand die feierliche Eröffnung
der Äetva (Ausstellung für das Gas-, Elektrizität-- und
Wassersach) statt, die b,s zum 15. Mai einschließlich geöffnet
sein wird. Der Feier wohnten die Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden sowie eine große Anzahl von Fachleuten,
die zur Hauptversammlung des LandcSvcreinS West im Bcr-
sband« der deutschen Licht- und Wassersachbeamtcn in Mainz
weilten, bei. In einer Begrüßungsrede betonte Oberbürger¬
meister Dr. Kulb, wie ungemein wichtige« sei, daß Städte
und Privatleute sich eingehend von den technischen Fort¬
schritten auf dem Gebiet beschäftigten, das die Ausstellung
illustriere. Der Vorsitzende des LandesvcreinS West, Brix,
dankte der Stadt Mainz für ihre tatkräftige Unterstützung nnd

eben sM»  qgs hj, Mtio nal« Bedeutung der Schau hin,

Ans aller Dell.
CI Juwelendiebstahl im V-Zua. Ans der Fahrt von

München nach Berlin wurde einer Dame ein« braune Tasche
«nttvendet, !„ der sich für 6000 Mark Schmucksachen befanden,
darunter ein goldenes Armband mit vielen großen in Platin
gefaßten Brillanten, ferner ein Kreuz, das aus sieben großen
tn Gold gefaßten Rubinen besteht, und einer Perlenkette.

□ Skelettsund im Elbesand. Be! Errichtung eines Not-
vammes bei Eosivig in Anhalt stieß man in einer Tiefe von
^ . Nietern auf das Skelett eines Mannes. Die Untersuchung
■ * 4.®*« *̂ ®° *}*** " gab, daß der Tote stit ettva vier Jahren
m der Erde gelegen hat. Die Schädeldecke tvcist mehrere Ver¬
letzungen auf, die auf ein Verbrechen schließen lassen.

CI Politische Krawalle. In Lübeck kam es im Anschluß an
«« nationalsozialistischeVersammlung zu Zusammenstößen
und Schlagerelen zwischen Nationalsozialisten und politischEAndersdenkenden.Auch bei der Abfahrt der Lübecker Stahl-

leute nach Berlin ereigneten sich Lärinszcne». In beiden
n mußte durch polizeiliches Einschreiten die Ruhe wieder
stellt tvcrdcn.

u D *« uc  Verfehlungen des « mtsratrö Kühne. Bor einiger
Zeit wurde der Anitsrat Heinrich Kühne von der Ober-
«echimnaskammer,n Potsdam bei einen, Silberdicbstahl laut
« «er Blatter,neldu,lg auf einer Potsdamer Auktion überrascht.
Iketzt werden mehrere Verfehlungen des Amtsratcs bekannt.
Kühne war vor einiger Zeit beauftragt, «inen Nachlaß zu
regeln, dabei Verschtvand ein werwoller goldener Schlangenring,
der monatelang verschwundenblieb. Jetzt hat man den Ring
b«l der Tochter des AmtSrates wiedergefundcn. Der Amtsrat
besuchte öfters den hochbetagten Maler Karl Hageincister in
Werder. EigentuinlicherwciseVerschivanden dem alten Maler
«muer „ach dem Besuch des Amtsratcs tvertvolle Bilder.

□ Ueberfall auf einen Polizeibeamten. In der Nähe des
Ringbahnhofes Ju, ^ fcrnhcide in Berlin wurde der mit
seinem Dienstradc auf einer Patrouillenfahrt befindliche
Obcrwachtn«e«ster « rcpper auf offener Straße von einem
Mann vom Rade geschossen. Wegen eines leichten Rad-
defektes war Krevpcr ein Stück hinter der Polizoiftreife
zurückgeblieben. Personen machten ihn auf einen Mann auf¬
merksam, der am Eingang zu der bekannten Fabrik von
Schcriilg Vorübergehende belästigte. Als der Polizist sich
ihm näherte, zog der Mann einen Revolver und verletzte den
Wachtmeister schwer, worauf er auf dem Rade des Beamten
die Flucht ergriff, indem er alle Versuche, ihm zii folgen, durch
Drohen mit dem Revolver verhinderte.

O Raubübersall am Hellen Tage. Auf der Chaussee von
Britz nach Mariendorf wurde am Hellen Tag eine Frau von
einem Radfahrer angefahren und in den Chausseegraben
geworfen. Die Ueberfalleoe versetzte dem Manne mit einem
Schlüssel einen Schlag ins Ges cht, durch welchen ein Auge
getroffen wurde. Darauf entriß ihr der Radfahrer Einhol¬
tasche und Portemonnaie und uhr davon.

□ Bon einem Eber angrfallen. Auf der Zuchtviehaus¬
stellung in Breslau wurde ein großer Eber entgegen den Vor¬
schriften auf Wunsch eines Interessenten aus der Koje ge¬
lassen. Der Eber fiel einen Besucher an und verletzte ihn mit
den Hauern derart, daß eine Rippe bloßlag.

□ Unfall auf dem Breslauer Flugplatz. Der Flugzeug,
fnhrcr Paul von Flotow unternahm mit seinem Flugzeug
einen Probeslug, bei dem ihn sein Vetter, Freiherr von Richt-
Hofen-Schickeritz, begleitete. In einer Höhe von 80 Metern l)at
wahrscheinlichder Motor infolge eines Defekts versagt und
Flotow versuchte eine Notlaiidung, kam aber so hart ans den
Bode», daß die Maschine vollkommen in Trüninier ging. Von
Flotow erlitt einen Bruch der Schädelbasis und schtvcre äußere
Vcrletznnge», doch hofft man, ihn am Leben zu erhalten. Von
Richthofcn war sofort tot.

CI Grauenhafter Selbstmord einer Studentin. Aus Vcr-
zwciflung darüber, daß sie infolge Geldmangels ihr Studium
nicht fortsetzen konnte, beging die 20jährigc Tochter eines
Dorfschullehrcrs in Brzoskotv bei Sedlez dadurch Selbstmord,
daß sie in ihrem Zimmer auf einem Strohsack einen Scheiter-
haufeit aus Büchern, Papier und Stühlen errichtete, ihn mit
Petroleum begoß und darauf in Brand steckte. Sie setzte sich
auf die Stühle und konnte nur mit schweren Brandwunden
ins Krankenhaus übergcsührt toerdcn, wo sie kurz darauf
verstarb.

- Letzte Nachrichten.
Keine Krisenlust!

Köln, 8. Mai. Auf dem Parteitag des rhcinisll)eii Zen>
trums in Köln sprach der Vorsitzende der Reichstagsfraktion
Geheimratv. Gnärard, über das Zentrum in der neuen Reichs
regicrung. Die an Locarno und lSlei,f geknüpften Wünscht
fcic„ stark enttäuscht worden. Auf die völlige Räumung mit

baldige Rückkehr desS<iarlandes zu Deutschland hätten um
«111 volles Recht . Das Saarland werde wirtschaftlich ver¬
elenden, tvenn es bis 1935 von lins getrennt bleibe. Wir
können unmöglich die ungel)euerliche Grenzbildung im Osten
abermals garantieren und uns der Möglichkeit berauben, ans
friedlichem Wege ein« Aenderung herbeizufuhren. Wir erwar-
ten von r Reichsregierung, in der RaumungSfrage rnt-
iLMM & HMeln. Neben bq» „Fiasko von Locarno" steht

da« Fiasko der Abnlstmiĝ onstrlestz. Mr wvn'skym auch dkel
Erörterung des Daives-Planes und der Reparationsfragr.
Redner streifte dann nvck) die Rettung des ArbeilSzeitnolgrsetze«!
durchl>is Zentrum und die Konkordatsfrage. Die Verlange-
rung des Repiibliksck-utzgesctzes bc-zeichnete er als dringencht«
Arbeit nach W,edc-rz»sainn,ktttrilt des Reichstages. Er fea ua
übrigen kein« Krisenlust. -

Zunächst keine Aenderung im VerwaltnngSrat der
Reichsbahn.

Berlin, 9. Mai. Wie mitgetcilt wird, dürste die Entschet«
düng des Slaaisgerichtöhofcs in dem Konflikt zwischen Preußen
und dein Reich gegen Ernennung von Mitgliedern des Bcr-
waltungSratcs der Reichseisenbahn auf die augenblickliche Zu-
fammenseyiing des Rates keinen Einfluß haben, dagegen alif
Unterlage für zukünftige Ernennungen Bedeutung haben,

Hinde,iburg in Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven, 9. Mai. Reichspräsidentv. Hinbenburg

ist heute vorinitlag (J 'A Uhr in Wilhelmshaven ringetrvfsen.
Auf dein Bahnsteig erfolgte der Empfang durch Reichswehr-
niinistcr Dr. Geßlrr, den Chef der Marincleitung Admiral
Zenker, den Stalioiitzches Vizeadmiral Bauer, den Fcstungs-
koininandanteii soivie die Oberbürgermeister von Wilhelms¬
haven und Rüstringen. Nach Abschreitcn der Front der Ehren-
tompagnie fuhr der Reichspräsident von der Bevölkerung herz¬
lich begrüßt zur neuen evangelischen Garnisonslirche, durch
die ein kurzer Rnndgang ilnternonimen wurde. Dann fuhr
der Reichspräsident zur Kaserne am Mühlberg, wo di»
Marineteile des Standortes, einschließlich der Besatzung dev
vor Anker liegenden Schisse und Fahrzeuge der Reichümarine,
die hcrangezvgencn anstvartigen Truppenteile de» Stations-
befchlsbercichcs und Krieger- und Marinevcreine Paradraust
stellung genommen hatten. Ter Reichspräsident schritt d»
Front ab und »ahm de» Vorbeimarsch entgegen. Sodann de»,
gab sich der Reichspräsident zum Ehrciifriedhof, wo rin Kran»
nicdcrgelegt ivnrdc. Nach kurzem Besuch beim Stationschef
wurde dem Reichspräsideillen im Offizicrsheim«inr größer»
Anzahl höherer Offiziere und Marinebeamten vorgeftell̂.
woran sich ein Frühstück anfchloß. . _ ~~

Amerika und die innere Lage in Deutschland.
New?1ork, 9. Mai. Tie „World" bemerkt in einem Kvm»

mentar zu der Berliner Stahlhelmkundgebung, die Haupt-
gründe dafür, daß die Republik unter Hinbenburg, Marx und»
Stresemann gestärkt worden sei, sei der DaweS-Plan , Lvearn«
und die dcntschc Mitgliedschaft im Völkerbund. Eine fort¬
schreitende Rännlnng deS besetzten Gebiete«, die großzügige Be¬
handlung der AbrüstnngS- und der Reparativussrage würd« »
die Reaktion in Deutschland weiter schwächen.

Di« TranSatlantikslieger gefichte«.
New ?>ork, 9. Mai. DaS Flugzeug der bekdim Lran>»

atlantikslieger Huugcsser und Zol, ist über llieu-Schottlandg«,
sichtet worden. '' *

B) Weiter« Hinausschiebung de« Domela-Prozestr«. Wk
nuin hört, sollen die Verhandlungen gegen Domela, di«ßßßm
Anfang Mai vor dem Emzelrichter hätten stattfinden soll« ,
weiter hinausgcschobcnwerde». Zu den bisherigen Anklags-
Punkten sollen »och verschiedene weitere Straftaten aus da«
Konto Doniclas kommen, die nochV̂ rnchinungeu in
und Köln notwendig machen.

Haadettieil.
Berti », 9. VM

—Devisenmarkt. Mailand lag fehl fest, Epcuuecl P»rWbehauptet.
— Essrktenmarkt. Die Haltung war wenig etuhettlich. VA

KlirSverändcriingcn finb gegen den Wochenschluß nur gercng. Der
Anleihemarkt war schlvächcr.

— Produktrnmarkt. ES wurden gezahlt für 1<« Kg.: « ei« ,
märk. 80.60—80.90, Roggen märk. 27.60- 27.80, Futtergerst« »1
bis 22, Sominergcrstc 28.60—26.00, Hafer 2s—24.<0, Mai» ItfjM
bi« 19-60, Weizenmehl 36.76- 38.76, Roggenmehl 30.60—1«,
Weizenkleie 15.76—16, Roggcnklcie 17, Biktoria-Erbfen s«—««,
Neinc Speisccrbscn 26—29.

Frankfurta. M., » « a«.
— Devisenmarkt. Am internationalen Markt lag »fc italie-

Nische Lira wieder ctivaS besser.
—Esfektenmarkt. Die anfangs leicht erholten Kurse bröckelte«

,», Verlause des ruhigen Geschäfts wieder ab. Auch der Uickch»-
markt lag schtvächcr.

— Produktrnmarkt. ES wurdcn gezahlt für 100 Kg.: « eî a
30.76—31, Roggen 28.76—29, Sommrrgerste 29, Hafer inländischer
21.60—26, Mais gelb 18.75—19, Weizeinnchl 11—11.60, Roggen-
nichl 38.60—39.60, Weizenkleie 11, vloggenkleie 16.25—15.6«.
Erbsen 80—60, Linsen 10- 60, Heu trocken8- 0, Stroh 1.76—6Ä.
Treber getr. 16.25—16.60.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1132 Stück,
darunter Ochse» 308, Bnllcn 72, Kühe 676, Färsen 316; Kälber
601, Schafe 18, Schweine 7101. Bezahlt wurde für 1 Ztr. Lebeiw-
gewich, in Reichsmark: Ochsen:  vollfleischige, anSgemäst. höchst.
Echlachtw. 1. jüngere 62- 05, 2. ältere 68—61, sonst, vollfleischige
1. jüngere 63- 67, 2. ältere 17- 62: Bullen:  jüngere vollfleisch,
höchst. Schlachtw. 5-1—60, sonstige vollfl. oder auSgem. 19—63;
Kühe:  jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 50- 61, sonst, vollflrisch.
oder ausgemäst. 11—19, fleischige 37—43, gering genährte 28—36;
Färsen:  vollfl. auLge,„ästete höchst. Schlachtw. 62- 66, vollfl.
66- 61, fleischige 18—51; Kälber:  beste Mast, und Saugkalb«
76—80, mittlere Mast» und Saugkälber 66—75, geringer« Kalb«
66—07; Schafe:  Mastlämmcr und jüngere Masihämmel, Weid»-
mast 64—60; Schweine:  Fettschwcine über 160 Kg. 60—Ost
Vollfl. von 120—160 Kg. 60- 61, vollfl. von 100—120 Kg. 60—Ost
vollfl. von 80- 100 Kg. 60- 01, fleischige von 60- 80 Kg. 60—«|LSauen 64—57.

f Fra» Lina Debns, «eb. Weidmann. 50 Jahre all.
Köpperni T.. Kanplstraße 49.

Rundfunk.
Mittwoch, 11. Mat . 6.45 : Gynm. Ucbungen.

l " 5 : Tagesdienst. 12.00: Nachrichten und Wellcrdienst.
— 4,00 ; Ingendstunde . 4,05 : Nachrichlendienst.4 30—5 45: Konzerl des Kansorchesters. 5.45—6 05:

Blichcrflnnde. 6.45- 7.00 : Eine Vieleistunde Nalur-
Kunde. 7.00—7.30 : Skenoptaphischer Forlbildunsiskur-
las jnr Anscinper und Foiloeschrillene. 8.25 : „Aala-
vc-iilc und Selyselle", Nnschl. Tages, Weller und Sporl-
dienI.



Ceffctttlidjc Bekanntmachung
belr . Kauszlnsfleuer

1. der Preußische Landing Hai durch ein am 7 . 4.
1927 beschlossenes G -seh die Kauvzinsjleuer mii Wir¬
kung von , l . 4 . 1927 aus den zwölfsachen Beirag der
slaallichen Grundvermögen ssleuer erhbhi . Die Sleuer
wird wie bisher am 15 . eines jeden Monais fällig , erst-
malig also im April . Eine besondere Acnachrichligung
an die Sleuerschuldner ergeh ! im allgemeinen ntchl.

Besiehe « im Eiuzelsalle dis zum Fältigkeitsluge
noch Zweifel über die Köhe der Sleuer in den Fällen
der Zifs . 4 . \&l \l die Sleuer in der bisherigen Kühe zu
zahlen . Der Mehrbelrag isl alsdann am nächsten Fällig-
Keilslage mii der erhöhten Sleuer für den Monat Mai
abzuführen.

2 . Die bisherige Veranlagung allerLinsamtlienhäuser
mit weniger als 80 Quadratmeter Wohnfläche und aller
mit Beihilfen aus vfsenlltchen Milleln errichteien Neu-
bauten wird durch die Erhöhung des Steuersatzes nicht
berührt.

3 . Gleichfalls unverändert bleibl die Sleuer für die
sonstigen bebauten Grundstücke , die mit 375 bis 875 vom
Kunderl der Grundvermögenssleuer veranlag ! sind.

4 . Für alle übrigen bebauten Grundstücke , das sind
die bislang mit einem Steuersatz von 1000 vom Kundert
veranlagten , erhöht sich di « Sleuer um ein Fünftel des
bisherigen Betrages.

5 . Dte Steuerschuldner der unter Itss . 4 genannten
Grundstücke können bet dem zuständigen Vorsitzenden
des Grundlteuerausschusses (Kalasleraml ) bis zum l . lO.
1927 Anträge auf Steuerermäßigung stellen

• ) wenn die Grundstücke « m 31 . 12 . 1918 mit mehr
als 40 , aber nicht mehr als 80 vom Kundert des Frie-
denswerts belastet werden,

b ) wenn der Eigentümer ln dem sleuerpslichltgen Grund¬
stücke wohnt oder gewerbliche Räume selbst benutzt und
das Grundstück am 31 . 12 . 1918 mit über 45 vom
Kundert des Friedenswerls belastet war . Die gleiche
Ermäßigung findet auf Antrag jtall für Grundstücke
von Baugenossenschaften , die von Mitgliedern dieser
Genossenschaften bewohnt werden (vergl . Ziff . 5 des
neuen Gesetzes und Ziffer 8 . letzter Sah dieses Er-
lasses ) .

In den Anträgen zu a ) ist die Köhe der Belastung
am 21 . 12 . 1918 anzugeben , ln den Anträgen zu b)
außer dieser Belastung die Friedensmiete der von dem
Eigentümer selbst bewohnten oder gewerblich benutzten
Räume . Ctw » vorhandene Grundbuchauszüge sind den
Anträgen belzusügen . Dienst - und Werkwohnungen
etnscht . der Kauswarts - usw . Wohnungen können als
vom Elgenlümer genutzt nicht gellen.

Die Angaben in den Anträgen werden nachgeprüft
Unrichtige Angaben ziehen straf rechtliche Verfolgung nach
sich. Dte hinterzogenen Beträge werden unnachsichllick
beigetrieben.

6 . Nach der Vierten Verordnung zur Durchführung
der Kauszinssteuervervrdnung isl die Frist zur Stellung
von Anträgen aus Steuerermäßigung gemäß 8 2 Abs . 3
und 4 , 8 4 Abs . 3 — 5 und 8 5 der KauSzinssleuerver-
ordnung in der Fassung der Bekannlniachung vom 2.
7 . 1926 bis zum 1. 7. 1927 verlängert worden , Sind
Anträge dieser Art bereits gestellt , so ist die Erneuerung
der Anträge zwecklos , weil die bereits gestellten Anträge
und die derauf ergangenen Entscheidungen auch für dt«
Zukunft rechtswirksam sind . Ist dagegen die Antrag-
steltung bislang versäumt wurden , so können d>e An¬
träge auch jetzt noch , spälesilenr aber am 30 . 6 . 1927.
bei dem Vorsitzender , des zuständigen Grundsteueraus-
schusses (Kalafleraml ) nachgeholl werden . Sind die An-
träge begründet , so wird ihnen mit Wirkung vom 1. 7.
1926 an stallgegeben werden.

Derartige Anträge können gestellt werden:
o) wenn die Friedensmiete (der Friedensmietwcrl)

eines Grundstücks weniger als 6 vom Kundert des
Friedenswerts beträgt.

b ) wenn Grundstücke (Grundstäcksteite ) zu gewerb¬
lichen Zwecken genutzt werden.

c) wenn Grundstücke am 31 . 12 . 1918 mit nicht mehr
als 40 vom Kundert des Friedenswerts mit Kypo-
lheken usw . belastet waren.

d ) für Einfamilienhäuser mit einer Wohnfläche von
nicht niehr als 90 Quadratmeter , die ausschließlich
vom Eigentümer und seiner Familie bewohnt wer-
den oder nur zum geringen Teil aus Grund behvrd-
ticher Maßnahmen vermietet worden sind , nach dem
neuen Ge >etz (mit Wirkung vom 1. 4 . 1927 ab)
auch dann , wenn einzelne Räume vom Eigentümer
für seine gewerbliche Zwecke benutzt werden . Dem
Eigentümer gleichgestellt sind — nach dem neuen Ge¬
setz— die Mitglieder von Baugenossenschaften , die
ein solches Einsmailienhaus der Genossenschaft mit
der Anwarischajl auf spätere Etgenlumsllbertragung
bewohnen.
7 . Anträge aus teilweise oder gänzliche Stundung

und Niederschlagung der Kauszinssteuer gemäß 8 9 der
Kauszinssteuervrrordnung , nämlich a ) für Miel - oder
Eigenwohnungen bedürftiger Personen , b ) für leerstehen¬
de Mielräume , c) für gewerbliche Räume , die erheb¬
lich geringer als in der Vorkriegszeit ausgenutzt wer-
den , und d ) für Grundstücke , deren Eigentümer durch
die höhere Auswertung von Resikausgeldern usw . oder
durch Aeparolurhypvtheken , die seil dem t . 4 . 1927 aus¬
genommen sind , besvndeis betastet sind , können jederzeit
gestellt werden . Begründeten Anträgen dieser Art , die
in den Fällen < bis c ) bei der zuständigen Gemeindebe¬
hörde und in den Fällen b ) beim Katalteraml zu sielten
sind , wird im allgemeinen mit Wirkung vom 1. des Mo¬
nats slallgegeben « erden , in dem der Antrag gestellt ist.
Der Boi sitzende des Grundfteuerausfchuffes

Alvangsversteigernitg
Mittwoch , den I I . Mai 1927 , nachmittags 3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos ' hier . Dorotheenstraße 24
4 Küchenschränke , 4 Tische . 8 Stühle . 2 KÜchcn-
anrichten , Trumeaux , Büsset , 2 Sofas , Tredenz,
zweitür . Kleiderschrank , Papierschneidemaschine , 50
Flaschen Wein u a . m . zwangsweise össenilich gegen

gleich bare Zahlung versteigert werden.
l Scheibenbüchse inil Diopter , Fuleral und 67 Pa-
Ironen ist freihändig zu verkaufen . Angebote bal¬
digst an den Unterzeichneten.

Bad Kombvrg v . d. K . den 10 . Mai 1927.
S d) n e i d c r , Obrrgerichtsvollzieher.

Am Mitliood ) , den 11 . Mai 1927 , nachm . 3 Uhr
versteigere ich im Ptandlokal , Dorolheenstraße 24 (Bay¬
rischer Kos ) zwangsweise , össenilich meistbietend gegen
Barzahlung:

Schreibtische . Schreibmaschinen , Bücherschränke und
Mobiliar aller Art
Bad Komburg v . d . K . , den 10 . Mat 1927

Berenroth » Gerichtsvollzieher
Easlilloslraße 12

KeschLftsemPfchIimg!
ttrlirrnahiiik der '.Hchilmiiiii uuu Lple-
«rlschril 'cn » » i>Neustem jc,U ArMumir
«lasliallc » . (ttlnoDiidirvu , kt >rr - und
Iviufnlld 'iditcvu aller Munftnittiuiu 'ii

. ' . iiihIi einntrv Mrllmdc
Kinnl 'Irttr Strtiit «» » ,, u Arnl -iNitc»
iiiiP WnliHiiniini ucüit ,» Ii» ai1c>,rr
Vcarbcit »» » uuu Pnrkettvittic»

Nri » 1,r» »,r umi '('iilmliiimi , Miritif»
Li, 'i„ „ u„rii . Zchi,Ic » . P » lai ». 3 .lilüffei n,
Viiic » , Zroirio -, fiädiildic « - mii » lliil-
r>crstläto,,rbn » dr» mit» u „ l>rikcn .
W »i><>c» von RvIIäVr » n» » ,u>i,zri > !f,is-
saven . 'pliiiunvs iiiivWänBeii iin »»trlc-.
«ate » , rltkliauriliiks iiim fuuinucu
Wirtichiitta -Yolalilntc » , fmair m <Sr-
schäfls - ii . Wvl,iiii »„v-Ni1» i» Iichrcitkii.
Annahme von Auslrägen nach alle»
Plätzen . Reelle Bedienung bei
svlide » Preisen . . ' . .' .' .
yetliwrisc Uebrrlasfiinn von Vellern in
Höhe vv» 4,1» bis zu 'LU Meter».

Hombnrqer Glas -, Gebäude - und
Parkettboden ReinMiiFS -Jiistitut

Inh. : Otto Kardt

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den I I . Mai 1927 , nachmittags 3 Uhr

versteigere ick im Bayrischen Kos Dorolheenstr hier,
zwangsweise össenilich meistbietend gegen Barzahlung:
1 eint . Kleiderschrank . 1 Soja , 3 Stühle , 1 Sessel
1 Komm »de 1 Klavier schwarz , 1 Sofa mit Umbau.
1 Büsset . t Kredenz > Standuhr , 1 Gramophon . 1 Tru-
meaux.

Bad Komburg v . d . K ., 10 . Mai 1927.
Loos , Obergerlchisvottzieher

Saalburgstraße 4.

Zur bevorstehenden

Balkon - und Grnppenbepflanzung
empfehle:

Geranien , Fuchsien , Petunien,
Begonien . Lobelien elc . elc.

in großer Auswahl in

verschied . Stärken u . Preisen 2066

Garten betrieb Wilhelm Knapp.

Kinder Seife
iSchwämme
Lätzchen u . Windeln

in * b » (»« «
Lieferant aller Krankenkassen.

Waschbütten , Pslanzen-
kübel » Fässer , (»ss

selbst angeferligt . ln allen Größen vorrätig . — Fer-
ner empfehle ich mich zum Absüllen von Weinen
und Inslandhalten von Kellereien . — Alte Repa-
raturen werden gut und preiswert ausgeführt.

Nieolaus Scheu
Neue Mauerstraße Attfermeiffer Telefon 681

Bootsbetrieb
auf dem Kurparkweiher jetzt auch

abends
geöffnet.

Der Unternehmer.

K>

Elegante Domenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babel tc Denfeld
Luisenstrobe 94 668

Zelluloid -Haarschirturk
repariert fchnett» gut» billig

Baum , Friseur
622 ) Waisenhausslr . 2

8tricir
^Vaisenhauspatz

Teefon 625
au » eigener Strickerei
Weslen . Pullover . CoslOme,
Strümpfe . Sporlslrümpfe,

Socken . Anslifcksn
lolld - «labil - billig
Damen - u . Klnderslrümpf e
Herrensocken In Wolle
Cnschmlr , Mncco . Wnjdiselde
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurawaren
Blumenfabrikation
Plissieren u. Couffrlercn
Kunststopfen u. Weben

Motte»
Wanze»
Käfer

sowie sämtliche Ungeziefer
vertilgenSie am beste» durch
sachmännischeBeraluug m d.
Taunus -- Drogerie
Carl Malhau G. m. b K.
Tel . 38 . Luifenslr . I I.

Forcllentcichbad.1 H
Der Badebelrieb ist eröffnet . Badezeit

von vormittags 8 bis nachmittags 7 Uhr.
Dienstags und Freitags von 10— 1 Uhr

ist das Bad nur für Damen geössnet.

2062) Forellenteichbad G . m. b.H.

Sltlltdt ist Bertrauenssache.

Anp . Herget Narhf I»h.:M. Kahn
Telefon 437 Wattstraße 4

Aettestes Samengeschäft am Platze
empfiehlt

1a Kleesamen, GraSsamen, und alle Arien
Dickwnrzsamen,

sowie alle

Gemüse - und Blttmensamen
in garantier ! keimfähiger Ware . (993

Gewähre auf alle Gemüse - und Blumenfamen

10 Prozent Rabatt.

Drucksachen
jeglicher Art liefern

„Die Komburger Neueften Nachrichten"
Bad Homburg Luisenstraße 26

«kra,'"'">rt„cher « rd»ttr»r : Kurt vöfcke, Bad Hompurg.
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